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EDITORIAL

Liebe Leserin, Lieber Leser
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Das Thema «Jugendgewalt» wird seit einiger Zeit kontrovers diskutiert, - neben
den Fakten tun die Medien das ihrige dazu. Dieser teilweise populistische Diskurs
erweist sich dabei als kurzsichtig und reduziert das Thema im Wesentlichen auf
zwei Punkte: Verschärfung der Gesetze und zunehmende Risiko Orientierung in
Strafvollzug und Bewährungshilfe. Letztere verlangt nach Tatvergeltung statt nach
sozialer Integration (vgl. Sommerfeld et al.). Der erste Punkt setzt nicht bei den
Ursachen von Gewalt an und verkennt damit die Komplexität und Mehrdimensiona-
lität von Gewalt und ihrer Entstehung (vgl. Hafen). Die Beiträge in diesem Heft
machen deutlich, dass repressive Massnahmen allein, wie z. B. ein Verbot von
gewalttätigen Computerspielen (vgl. Bodmer/Süss) oder die zunehmende
Überwachung des öffentlichen Raumes (vgl. Reutlinger) kaum den gewünschten
Erfolg haben werden.

Die vorliegende Ausgabe des SuchtMagazin will zu einer Versachlichung und
Differenzierung der Diskussion beitragen und nach Gründen der Entstehung von
Jugendgewalt und Aggression fragen. Daran anknüpfend wird dann die Erage

gestellt, welche Bedeutung dem Suchtmittelkonsum bei Gewalt und Aggression
zukommt.

In der Diskussion zeigt sich, dass bereits die Erage, ob Jugendgewalt tatsächlich
zugenommen hat, umstritten ist (vgl. Vollmer). Haben wir es also nicht vielmehr
mit einer verbesserten Aufklärungsquote der Polizei, resp. mit einer häufigeren
Anzeigeerstattung durch die Opfer zu tun als mit einer tatsächlichen Zunahme von
Gewalt? Konsens besteht aber darin, dass die Gewaltintensität zugenommen hat.

In den Beiträgen dieser Ausgabe zeigt sich, dass Jugendgewalt durch viele Eaktoren
beeinflusst wird und dass es sich um ein Problem der Gemeinschaft handelt, einer
Gemeinschaft, welche sich zunehmend aus der sozialen Verantwortung
zurückzieht. So werden sozio-ökonomisch schwache Eamilien weitgehend sich
selbst überlassen, Kindern und Jugendlichen zu wenig Gestaltungsfreiheit im
öffentlichen Raum gegeben und wird eine Erziehungspolitik gemacht, die unnötig
psychischen Stress erzeugt (vgl. nochmals Artikel Hafen).

Damit wird deutlich, dass für Fachpersonen aus dem Bereich der Prävention die

Auseinandersetzung mit dem Thema «Jugendgewalt» schon sehr viel früher
ansetzt und dass einzelne repressive Massnahmen zwar nötig sind, aber das
Problem alleine nicht lösen können. So sind nebst Massnahmen zur Inklusion in
den Arbeits- resp. Ausbildungsmarkt auch präventive Massnahmen z. B. auf der
Ebene von Familie und Schule oder auch in der Freizeitgestaltung nötig. Wahl/
Berner stellen mit PräRIE ein Präventionsprojekt in Freiburg vor, welches dieser

Komplexität gerecht werden will.

Wir werden das Thema «Jugendgewalt» auch in den kommenden Nummern des

SuchtMagazin wieder aufgreifen. So wird z.B. in der Ausgabe 1/2010 das Programm
PFADE - Programm zur Förderung alternativer Denkstrategien, vorgestellt. Dieses

Präventionsprogramm für Kinder im Primarschulalter hat auch zum Ziel, Gewalt
langfristig zu reduzieren.

Parallel zu dieser Ausgabe finden Sie auf Infoset - die schweizerische Plattform im
Suchtbereich - die Seite des Monats zum gleichen Thema, www.infoset.ch

Marcel Krebs

SuchtMagazin 512009 3


	Editorial

